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Eine interessanle^ y^v» wird vorbereitet

Interessant wird diese Auktion, die am 10., 11. und 12. Dezember
stattfindet, schon deshalb, weil dem Auktionskatalog keine Preis-
listen und Schätzungswerte beigelegt sind. Und warum nicht?
Herr Zbinden hat sich darüber freimütig geäussert: „Wir haben
an den vergangenen Auktionen die Feststellung gemacht, dass
ein grosser Teil des Publikums sich durch die Schätzungswerte
beeindrucken liess und an der Auktion die eigenen, unter der
Schätzung liegenden Angebote nicht zum Ausdruck zu bringen
wagte. Deshalb haben wir uns entschlossen, keine Schätzungswerte

(Aufnahmen aus dem Auktionsgut der Firma L. Zbinden-Hess, Bern.)

zu publizieren. Jeder Interessent soll sich freimütig an der Auktion

beteiligen und tapfer bieten. Die Kunstgegenstände und Kunstwerte

werden zu jedem Preise, ohne Rücksicht auf Einkaufs- oder Ein-

Standspreise, zugeschlagen. Ausgenommen sind natürlich diejenigen

Werte, und das ist ein kleiner Teil, die uns in Treu und Glauben

zu bestimmten Limiten zum Verkauf anvertraut wurden und

nicht uns gehören. Alles andere kommt unter den Hammer,

und die Hauptsache ist, dass jeder Bietende etwas Rechtes mit

nach Hause nimmt, an dem er sich noch lange erfreuen kann.

Rechts: Bei der Aufstellung des Aukttonskataloges muss die Beschreibung der Bilder nicht nur nach dem
Aeussern sondern auch an Hand der Kunstliteratur vorgenommen werden. Das Bild — Leopold Roberts:
„Der alte Hirte" — ist eines der bedeutendsten Werke der Auktion. — Links: Die Bildgrösse muss exakt

aufgeführt werden. Sie dient als Unterlage für eine genaue Bezeichnung.

"täglichen eine

wertvollen Bildend"""«

esonderer Wirkung dar
^

,,elpunkt der ipterleut"'der Kirche
on Anker. » packen-^

Unten: Die Frage der Signaturen steht immer im Vordergrund der Echtheitsbestimmung eines

Kunstwerkes. Das Oelbild — ein Porträt, von F. N. König — ist voll signiert und garantiert echt

Lins interosssnt^^//ì^/i?îs^» wire! vordsrsitet

Interessant wird diese Auktion, die am 10., 11. und 12. December
stattfindet, sckon deskald, veil dem ^uktionskatalog keine preis-
listen und Sckätiungsverte beigelegt sind. Und warum nickt?
tterr ^binden bat sick darüber freimütig goäussert: „Wir baden
an den vergangenen Auktionen die peststollvng gemackt, dass
ein grosser l'sil des Publikums sick durck die Sckätiungswerte
beeindrucken liess und an der Auktion die eigenen, unter der
Zckätivng liegenden Angebote nickt rum /Ausdruck ru bringen
wagte. veskalb kaben wir uns entscklossen, keine Lckätivngswerte

^Xvtnakmen aus dem ^uktionsgut der pirma 1». übinden-ldess, kemj

ru publicieren. teder Interessent soll sick freimütig an der ävldio»

beteiligen und tapfer bieten. Sie Xunstgegenständs und Kunst«ede

werden rv jedem preise, okne pllcksickt auf Einkaufs- oder km

Standspreise, rvgsscklagen. Ausgenommen sind natürlick diejenige«

Worte, und das ist ein kleiner "peil, die uns in 1>eu und l-loà»
rv bestimmten I-imiten rum Verkauf anvertraut wurden nà

nickt uns gekoren. Zolles andere kommt unter den klammer,

und die klauptsacke ist, dass jeder Kistende etwas Peebles mil

nack Klause nimmt, an dem er sick nock lange erfreuen kem.

Ksckts: kei der Aufstellung des ^uktionskatologes muss die besckrsibung der kilder nickt nur nack dem
^.eusssrn sondern auck an kland der Kunstlitsratur vorgenommen werden, Das kild — beopold poberts:
,,Oer alte klirte" — ist eines der bedeutendsten Werke der Auktion. — kinks: Oio kildgrösse muss exakt

aufgsfükrt werden. Sie dient als Unterlage für eins genaue becsicknung.

"°2'.àn eine .uverl^
wertvollen klld^r,

°

esonderer Wirkung ^
lelpunkt ^^^ê°"/der Kircke
on »' paàen-

Unten: Oie krage der Signaturen stskt immer im Vordergrund der kcktksitsbsstimmvng à
Kunstwerkes, Uos Oslbild — ein Porträt, von k, kl, König — ist voll signiert und garantiert eciil,
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